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	Den Mit der Philosophie Sich vermählenden Theologvm Wollte Als Der Wohl-Edle, Groß-Achtbare und Wohlgelahrte Herr Gottfried Beyser Gorlic. Lusat. Der Heil. Schrifft eifrigst Beflißener Auf der Weltberühmten Universität Wittenberg Den 17. Octobr. 1721. Die wohlverdiente Magister-Würde erhielte in Betrachtung ziehen Und hierzu aufrichtig gratuliren Dessen Stuben-Compagnon Johann Ernst Gottlob von Warnßdorff Eq. Lus. Sup.
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